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1



Einleitung



1.1



Problemstellung



Die Geschichte des Tauschgeschäftes reicht zurück bis in das Jahr 5000 v. Chr. Römer, Griechen, Perser und Ägypter waren die Ersten, die vor tausenden von Jahren angefangen haben auf ihre Art Geschäfte zu machen. Sie entwickelten ihre eigene Tauschwirtschaft und ein Zahlungssystem. Angefangen hat es mit Ware gegen Ware (Muscheln, Salz und Ernteerzeugnisse). Wohlhabendere Geschäftsmänner wickelten ihre Geschäfte mit dem Tausch von Waren gegen Edelmetalle, wie Gold und Silber, oder sogar Waren gegen Sklaven ab. Im 18. Jahrhundert hatte sich das Bargeld in Form von Münzen, Papiergeld und Banknoten als Zahlungsmittel schnell durchgesetzt und dies gilt bis heute als einer der populärsten Arten des Tauschgeschäftes.1 Das Konzept des Geldes als ein Wert der Zahlung und Wertmarke des Austausches ist im Laufe der Jahre abstrakter geworden. Geld war früher in Form von Metall oder Papier schon immer ein zweckmäßiges Medium des Austausches. Heute wird von der Regierung unterstütztes Geld nicht mehr an eine besondere physische Entität gebunden, sondern kann legal in digitaler Form angeboten werden. Der Austausch findet dann in Form von Daten, Elektronen bzw. elektronischer Zahlung statt.2 Das elektronische Geld gibt es, seitdem EC- und Kreditkarten den Markt erobert haben und findet mittlerweile eine hohe Akzeptanz bei Verbrauchern. Weiterhin öffnet sich der Markt für Mobile-Payment (MP) durch den schnellen Anstieg der Nutzung von hochtechnologischen Smartphones.3 Das MP-Ökosystem verspricht eine hohe Wirtschaftsproduktivität und persönliche Bequemlichkeit.4 Eine schrittweise Umstellung von Bargeld und kartenbasierten Zahlungen im Laden zu einer mobilen Zahlung ist seit einiger Zeit in Europa, auch in Deutschland, in der Entwicklung. Diese Entwicklung würde bedeuten, dass die Zahlungen in den Läden schneller, einfacher, sicherer und vor allem kostengünstiger zwischen dem Mobiltelefon des Verbrauchers und einem Handelszahlungsterminal durchführbar sind. Technologien wie NFC (Near Field Communication) und die Nutzung von QR-Code (Quick Response Code) erleichtern die kontaktlosen Zahlungen über das Mobiltelefon und sind bereits in 1



Vgl. Lammer, T. (2006), S. 22. Vgl. Tan, M. (2005), S. 1. 3 Vgl. Kreimer, T., Rodenkirchen, S. (2010), S. 5. 4 Vgl. Ezell, S. (2009), S. 1. 2
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vielen europäischen Ländern in Verwendung. Jedoch hat diese Umstellung mehrere Unklarheiten und Probleme bei der Umsetzung der Geschäftsmodelle mit sich gebracht. Diese Probleme beziehen sich auf soziale, organisatorische sowie mit dem Markt zusammenhängende Aspekte sowohl auf der Provider- (Versorger) als auch auf der Benutzerseite. Die eingesetzten Technologien konnten bis jetzt bezüglich Sicherheit und Datenschutz noch nicht überzeugen. Fehlende Standardlösungen führen dazu, dass viele Anbieter versuchen, mit eigenen Insellösungen in dieses Geschäft einzusteigen. Diese Lösungen sind weniger erfolgreich, weil sie keine große Reichweite haben und die kritische Masse nicht erreichen.5 Jedoch zeigen Statistiken und Verbraucherbefragungen, dass im Jahr 2012 nur ca. 58 Prozent der Konsumenten, die MP einsetzten, positive Erfahrungen damit gemacht hatten, heute jedoch schon 74 Prozent der Nutzer davon begeistert sind und es weiter anwenden würden. Die Tendenz ist steigend.6 Diese Untersuchung befasst sich mit dem Thema MP als innovatives Zahlungsmodell, dem es noch nicht gelungen ist den deutschen Markt und deutsche Verbraucher von sich zu überzeugen. Die Probleme, warum ein innovatives Zahlungsmittel in Europa und insbesondere in Deutschland schwer durchsetzbar ist, werden diskutiert und offen gelegt. Anhand von Forschungsfragen und empirischen Forschungsmethoden werden Antworten und Lösungen für diese Probleme herausgearbeitet. Der Fokus liegt auf der Frage, ob und inwieweit MP das Bargeld ersetzen kann und ob das Verfahren von deutschen Verbrauchern akzeptiert und eingesetzt wird.



1.2



Zielsetzung



Die Vision einer Zukunft, in der das Mobiltelefon die Brieftasche des Verbrauchers ersetzt, ist zur Zeit ein stark diskutiertes und schnell zunehmendes Phänomen überall auf der Welt. Die Idee, kleine Beträge mit dem Handy bzw. Mobiltelefon zu bezahlen, ist nicht neu. In großen Teilen Afrikas, Lateinamerikas und Asiens wird sie umgesetzt, aber in Deutschland konnte sie sich bis jetzt noch nicht durchsetzen. Diese Studie hat zum Ziel durch Theorie in Verbindung mit mehrdimensional empirisch gesammelten und gewonnenen Daten die Gründe herauszufinden, warum MP in Deutschland wenig akzeptiert wird und welche Maßnahmen notwendig sind, damit das mobile Zahlungsverfahren als eine Substitution für Bargeld erfolgreich durchsetzbar wird. Ziel dieser Untersuchung ist es, zuerst die unterschiedlichen Bezahlmöglichkeiten darzustellen und 5 6



Vgl. Weberschläger, M. (2013), S. 7. Vgl. Hoffmeister, S. (2014), Geistreich78.info, Abruf am 20.04.2014.
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